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KeutlÄlKNLft
Berlin , 3. Nov. Während das Zentrum zur heutigen Par¬

teiführerbesprechung mit dem Kanzler die Bildung der Gro¬
ßen Koalition fordert, verlangen die Sozialdemokraten nach wie
vor Reichstagsauflösung.

Die technischen Voraussetzungen erfüllt.
Köln, 2. Nov. Zur Frage der Räumung Kölns erfährt der

Londoner Berichterstatter der „Köln Ztg .", die Verbündeten
seien übereingekommen, daß die Räumung Kölns nicht als ein
politischer Schritt zu gelten habe, um etwa die Lage der deut¬
schen Regierung in ihren inneren Schwierigkeiten zu erleich¬
tern . Die Verbündeten sind vielmehr übereinstimmend der
Ansicht, daß es der größte Fehler wäre, die Räumung unter
diesen Gesichtspunkt zu stellen, da die deutschen Nationalisten
dadurch nur ermutigt würden, weitere Erpressungsversuche vor¬
zunehmen. Die Räumung werde demnach nur erfolgen, weil
die technischen Voraussetzungen der ausreichenden Entwaffnung
Deutschlands nunmehr erfüllt seien. Der endgültige Bescheid
des Versailler Ausschusses stehe zwar noch aus , aber aus der
Tatsache, daß die Verbündeten sich geeinigt hätten , keine wei¬
teren Forderungen an Deutschland zu stellen, gehe mit genügen¬
der Deutlichkeit hervor , daß der Bericht des Botschafterrates
günstig ausgefallen sei und die Räumung 'demgemäß ange¬
ordnet werden müsse. Eine entsprechende Benachrichtigung
der Berliner Regierung werde noch vor dem 1. Dezember er¬
folgen. Die Räumung soll möglichst beschleunigt werden.

Ausland

Innsbruck , 3. Nov. Faschistische Kreise wollen in Bozen
eine deutsche Tageszeitung mit italienischen Tendenzen grün¬
den. Alle Unterdrückungsmaßnahmen gegen die deutsche Süd¬
tiroler Presse, von denen in der letzten Zeit berichtet wurde,
sollen auf diese Bestrebungen zurückzuführen sein.

Paris , 3. Nov. Die französischen Sozialisten haben die
Unterstützung des Kabinetts Painlevü abgelehnt, so daß in
Bälde mit einer neuen Ministerkrise zu rechnen ist.

Der amerikanische Bestechungsskandal.
Zürich, 3. Nov. Auf die Meldung, 'daß das amerikanische

Bundesgericht außer gegen einige Beamte der Frankfurter Me¬
tallgesellschaftauch gegen die Schweizer Gesellschaft für Me¬
tallwerte und den Präsidenten des Verwaltungsrates des
SchweizerischenBankvereins, Leopold Dübois , Anklage wegen
Betrugs und Beamtenbestechung erhöben habe, veröffentlichen
die schweizerische Gesellschaft und Herr Dubais gestern abend
in der Presse folgende Erklärung : „Die Schweizer Gesellschaft
für Metallwerte hatte die Aushändigung ihrer amerikanischen
Aktien verlangt , um die durchaus berechtigten Interessen ihrer
Aktionäre, insbesondere ihrer schweizerischen Obligationäre zu
wahren. Niemals hatte sie mit irgend welchen Machenschaften,
bei denen es sich um -Bestechung amerikanischerBeamter gehan¬
delt hatte, etwas zu tun . Das gleiche gilt für den Präsidenten
der Schweizer Gesellschaft für Metallwerte und den Präsiden¬
ten des Schweizerischen Bankvereins Persönlich. Beide Herren
verwahren sich mit allem Nachdruck gegen jede derartige Be¬
schuldigung."

Die türkischen TruppensenLungcn nach Mossul.
Paris , 3. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Aleppo find

die türkischen Truppen , die nach den französisch-türkischen Ab¬
machungen von Angora nach der Jrakgrenze befördert wurden,
kaum 6000 Mann stark. Diese Truppen sind als Ablösung der
Abteilungen bestimmt, die beurlaubt werden sollen. Ein erster
Eisenbahnzug mit Urlaubern hat heute Aleppo verlassen. Wei¬
tere Züge werden für morgen erwartet . Die französischen Be¬
hörden haben alle Maßnahmen getroffen, um zu verhindern,
daß die Türken bei der Truppena -blösung ihren Grenzschutz im
Irak zu verstärken suchen.

Amerikanische Kriegsschiffe nach Syrien entsandt.
Paris , 3. Nov. Wie dem „Newhork Herald" gemeldet wird,

sind zwei amerikanischeTorpedobootszerstörer am Montag von
Alexandrien nach den syrischen Gewässern abgegangen. Nach
einem Bericht aus Syrien -sind 2000 Flüchtlinge aus Damaskus
in Beirut angekommen. Ihr Zustand ist kläglich. Sie berich¬
ten, daß in Damaskus furchtbare Hungersnot und große Un¬
sicherheit herrscht. Die Franzosen haben am verflossenen-Sams¬
tag in Damaskus 30 Straßenräuber hingerichtet und ihre
Leichname als abschreckendes Beispiel in den Straßen aufhän¬
gen lassen.

Englische Stimmen zur Locarno-Krise.
London, 3. Nov. Der innenpolitische Konflikt über Locarno

in Deutschland wird hier mit intensivem Interesse verfolgt. Die
führenden Blätter bringen täglich ausführliche Berichte über
den Stand der Verhandlungen zwischen den Reichstagsparteien
und das vermutliche Schicksal der Regierung . Stresemanns
Rede in Dresden erregt besonderes Interesse . Sämtliche Be¬
richte zitieren -wörtlich feine Erklärungen über -das ihm von
Ehamberlain mündlich gegebene Versprechen, daß Englands
Land- und -Seemacht Deutschland zur Perfügung stehen werde,
wenn Frankreich die deutschen Grenzen verletzen sollte. Diese
dom englischen Außenminister offen zugestandene Möglichkeit
eines Krieges im Verein mit Deutschland gegen 'Frankreich
macht hier tiefen Eindruck. Der diplomatischeMitarbeiter des
„Daily Telegraph " bemüht sich offenbar, den Eindruck etwas
abzuschwächen, indem er erklärt, es sei Üar, daß die deutschen
Minister aus taktischen Gründen etwas mehr Gewicht ans die
sogenannten mündlichen Versprechungen der «Merten Minister

in Locarno legten, als vielleicht durch die Umstände gerecht¬
fertigt erscheine. Die alliierten Minister hätten es abgelehnt,
irgendwelche Versprechungen schriftlich zu geben. Sie hätten
sich nur zu allgemeinen Versicherungen berechtigt gehalten, daß
man infolge -des Paktabschlusses in Fragen wie der deutschen
Entwaffnung , der Kölner Räumung und der Erleichterung des
Besatzungsregimes im allgemeinen in einem freundschaftlichen
Sinne verfahren könne. Eine britische Militärkommission in
Wiesbaden bereite schon die Quartiere für die britische Be¬
satzung vor, die, wie man annimmt , zu Neujahr ans Köln ab-
zichen wird. Wie von hoher diplomatischer Seite erklärt wird,
sind die Mitteilungen dieses Gewährsmannes als nicht vom
Foreign Affice inspieriert anzusehen. In deutschen diploma¬
tischen Kreisen herrscht Vertrauen auf die Zuverlässigkeit der
von den alliierten Außenministern mündlich erteilten Ver¬
sprechungen. Was Chamberlains Versicherungen betrifft, so
gelte dafür der Wahlspruch: Ein Mann , ein Wort . (?)

Wahl-Erfolge der englischen Arbeiterpartei.
London, 3. Nov. In 400 englischen Gemeinden fand gestern

die Wahl von 5000 Gemeinderatsmitgliedern statt. Bis Mit¬
ternacht hatten die Konservativen einen Nettoverlust von 24
Mandaten , die Liberalen -einen Nettoverlust von 22 und die
Unabhängigen einen Nettoverlust von 3 Mandaten erlitten.
Die Arbeiterpartei hat 58 Mandate gewonnen.

. General Charteris soll berichten.
London, 3. November 1925. Das englische Kriegsmini¬

sterium hat den gestern aus Amerika zurückgeekhrten Ge-
ministerium hat den gestern aus Amerika zurückgekehrten Ge¬
neral Eharteris aufgefordert , sich nicht über seine Rede in
Newhork über die -Fabrikation der deutschen Leichenverwer¬
tungslüge zu äußern , sondern aufs genaueste Angaben zu ma¬
chen, wie diese -Legende seinerzeit im englischen Hauptquartier
entstanden und in die englische Frontpropaganda gelangt sei.
da alle amtlichen Stellen in England die Verantwortung für
diese Legende ablehnen. (Itatürlich ! Schriftl .)

Frankreichs„zwei Gesichter".
Konstantinopel, 2. Nov. Angesichts der guten Beziehungen

der Türken zu Frankreich wird es einigermaßen überraschen,
daß in dem offiziös kemalistisch-en Organ eine ausgesprochen
antifranzösische Kundgebung in der syrischen Frage erfolgt ist.
Diese Kundgebung ist einer Stellungnahme der Türkei sachlich
gleichzusetzen. Sie erklärt zunächst ihre ausgesprochene Sym¬
pathie für den Freiheitskampf der Syrier ; denn zu einem sol¬
chen hätten sich die Drusenkämpfe nunmehr entwickelt. „Unsere
Worte", sagt das Blatt weiter , „würden vielleicht unsere fran¬
zösischen Freunde verletzen, aber leider hat Frankreich zwei
Gesichter, das, welches die Unabhängigkeit der Völker achtet,
und das, welches im Gegenteil imperialistisch orientiert ist, er¬
oberungssüchtig in Marokko, Algier , Tunis und Syrien , Araber
und Türken unterjocht und unter seine Herrschaft zwingt. Das
erstgenannte Frankreich besitzt ein Recht aus unsere Freund¬
schaft. Dem Frankreich mit dem zweiten Gesicht gegenüber
stehen wir aber auf der Seite der Syrier . Das Frankreich,
welches Damaskus bombardiert , ist nicht das Frankreich der
Menschenrechte, welches die Bastille gestürmt hat ." Der Ar¬
tikel betont noch, daß die 4000 in Antiochien und Alexandria
lebenden Türken sich nicht wie die Wilden in Senegambien
regieren lassen würden.

Aus Stadls Bezirk und Umgebung-
Aufwertung und Volksentscheid.

Neuenbürg , 2. Nov . Am Sonntag den 1. November veran¬
staltete der Württ . Hypothekengläubiger- und Sparerschutzver¬
band, Ortsgruppe Neuenbürg, im großen Saal der „Sonne"
einen Vortrag über obiges Thema. Der Redner, Rechts¬
anwalt Jnstizrat Seeger  aus Stuttgart , gab eine übersicht¬
liche Darlegung über das setzt geltende Aufwertungs - und Ab¬
lösungsgesetz. Er wies einleitend darauf hin, daß -es eigentüm¬
lich sei, Laß die Wirtschaft und die Reichsregierung jetzt auf
einmal das Sparen als für die Wirtschaft notwendig propagie¬
ren, nachdem sie das' Sparkapital größtenteils vernichtet haben.
Er wies an Hand von Beispielen auf die Unannehmbarkeit be¬
sonders folgender Teile des Gesetzes hin : 1. 25 Prozent des
Goldmarkwerts bei Hypotheken und Vermögensanlagen als
starrer Höchstsatz sei durchaus unzureichend. 2. Die Beschrän¬
kung der Restkaufpreisforderungen besonders aus der Zeit von
1919—1921 sei rein willkürlich und für die Wirtschaft der Gläu¬
biger untragbar . 3. Die Rückaufwertungsbestimmungen seien
ungenügend. Es muß auch Rückauswertung stattfinden, wenn
-die Zahlungen vor 15. 6. 22 ohne Vorbehalt angenommen
wurden, mindestens bis 1. 7. 21 zurück. 4. Zu niedrig sei auch
der Satz von 15 Prozent für die Jndustrieobligationen . Die
Behauptung -der Schuldner, mehr könne von der 'Wirtschaft
nicht getragen werden, sei eine unzulässige Verallgemeinerung.
Der einzelne Gläubiger hat es mit dem einzelnen Schuldner
zu tun und wer die Augen offen habe, sehe deutlich, daß gerade
unter -den größeren Unternehmern es viele Schuldner gäbe, die
sehr Wohl zahlen können. Uebrigens verlangen die Gläubiger
ja keine Zahlung , sondern nur Anerkennung. Der Gennßschein
über weitere 10 Prozent sei wertlos , was jedem Kenner von
Bilanzen bekannt sei, und was auch die Versammlung ver¬
ständnisinnig anerkannte. 5. Daß die Banken gar nichts be¬
zahlen müssen, sei durchaus unannehmbar . 6. Bei Len Spar¬
kassen, Lebensversicherungen, Pfandbriefen , müsse dafür gesorgt
werden, daß die Landesgesetzgebungbessere Bedingungen für
die Gläubiger aufftellt und daß -besonders die bedürftigeren
Gläubiger einmal Zinsen bekommen. 7. Dasselbe sei der Fall

bei den öffentlichen Anleihen. Die Länder und Gemeinden
müssen unbedingt stärker herangezogen werden, als das Reich.
Auch dieses müßte höher auswerten , als es in dem Anleihe-
Ablösungsgesetz -geschehen ist. 8. Die verzwickten Anm-elde-
vorschristen müßten vereinfacht werden und es sei ein Unrecht
gegen die Gläubiger , daß dieselben gezwungen werden, auch
noch die Anmeldung der öffentlichen Anleihen durch Vermitt¬
lung der Banken und Sparkassen vornehmen zu müssen. Es
liege besonders keine Veranlassung vor, den Banken, die gar
nicht aufwerten , auch noch Verdienst aus Kosten der schwer ge¬
schädigten Gläubiger zuzuweisen. 9. Die Sparerverbände
seien zu der Ueberzeugung gelangt, daß man sich bei diesen Ge¬
setzen unmöglich beruhigen könne. Wenn die Reichsregierung
und die Wirtschaft Ruhe haben wollen, und wieder Vertrauen
und Kredit und Ehrlichkeit im Verkehr eingcführt haben wollen,
so müssen die Schuldner, insbes. die leistungsfähigen, sich end¬
lich herbeilassen, mit ihren Gläubigern annehmbare Ver¬
gleiche im Einzelfall -abzuschließen. Die Reichsregierung und
die Regierung haben die Pflicht, Gesetze zu machen, welche
die Rechte des ganzen Volkes zum gerechten Ausgleich bringen
und dürfen sich nicht einseitig für einen Teil des Volkes zum
Schaden eines anderen Teils -des Volkes einsetzen. Die Gläu-
bigerverbände müssen den Kamps um ihr Recht mit dem letzten
Mittel , das sie haben, unentwegt und unbeirrt durch die Ma¬
chenschaften der Gegner und Sachwertbesitzer fortsetzen. Es
mute eigentümlich an , wenn die Schuldner, und gerade die
größten, immerwährend jammern , die Wirtschaft würde zu
Grunde gehen, wenn sie ihre Schulden anerkennen müßten und
die Gläubiger und Rentner müßten , weil für die Wirtschaft
unproduktiv, lernen, in Ruhe und Schönheit sich aufzuopfern
und zu sterben. Es sei aber ein durchaus natürliches Recht, sich
gegen eine 'derartige Vernichtung von Millionen von Existen¬
zen bis aufs Aeußerste zu wehren und man könne dem Mittel¬
stand, der sich um die Erhaltung alt ererbter Familiengüter
wehre, nicht verübeln, sich aus den Standpunkt zu stellen, daß
wenn es sich um die Vernichtung zweier Existenzen handle,
jeder vorztehe, selbst am Leben zu bleiben. Der Redner er¬
läuterte dann noch die Bestimmungen über den Volksentscheid
und wies nach, daß bei zäher und energischer Durchführung des
Kampfes für die gute Sache dieser Volksentscheidzum Siege
führen müsse. Er appellierte dann noch an die Mitarbeit der
Jugend , der es immer noch nicht Kar zu sein scheine, daß es sich
um die Erhaltung altererbten Familienbesitzes handle, um den

j es zu kämpfen gelte mit der ganzen Kampsesfreudigkeit der
! Jugend . Das Rutsche Volk könne sich Gesetze nicht bieten
! lassen, die nach einem Ausspruch von Herrn Oberlandesgerichts-
! Präsident Dr . Best, den Gläubiger zum Bettler und den
! Schuldner zum Gauner machen- In der Diskussion wurde

besonders betont, hauptsächlich von Lehrerseite, daß die Jugend
des Mittelstandes energisch an ihre Pflichten erinnert werden
müsse. Die zahlreich -besuchte Versammlung , welche von Herrn
Postinsp-ektor Schur mit vorzüglichen Ausführungen geleitet
wurde, spendete dem Vorsitzenden und dem Redner lebhaften
Beifall . Auch diese Versammlung , wie alle im Lande, brachte
zum unmißverständlichen Ausdruck, daß das Sparervolk nicht
gewillt ist, kampflos sein Recht preiszugeben.

(Wetterbericht .) Eine Randstörung der nordwest¬
lichen Depression ist nach Süddeutschland vorgedrungen und
hat dort Niederschlag gebracht. Da sich Süddeutschland jetzt
im Wechselgebiet zwischen Hochdruck und Tiefdruck befindet, ist
mit unbeständiger Witterung zu rechnen. Für Donnerstag
und Freitag ist deshalb zeitweise bedecktes, jedoch nur zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter in Aussicht zu
nehmen.

WttEstmbery
Stuttgart , 2. Nov. (113. Jahresfest der -Württ. Bibel-

anstalt .) Dos wie alljährlich am Reformationsfest in Stutt¬
gart stattfindende Jahresfest der Württ . Bibelanstalt -bedeutete
diesesmal einen Höhepunkt in der Geschichte der Anstalt ; denn
seit ihrer Gründung konnte sie, abgesehen von den Sendungen
ins Feld noch nie so viele Bibeln und Bibelteile verbreiten, wie
in dem nun abgeschlossenen Rechnungsjahr . Der -Festgoktes-
dienst, für den die Stiftskirche kaum reichte, war umrahmt von
frisch  vorgetragencn Ehorgesängen der Blindenanstalt . Die
Festpredigt hielt der bekannte Berliner Domprcdigcr Dr . Döh-
ring . Er zeigte tm Anschluß an Joh . 6, 63, wie durch die Bibel
das Verlangen des Menschen nach Geist und Leben befriedigt
werde. Sodann gab Oberkirchenrat Knapp einen ausführlichen
Jahresbericht , dessen wichtigste Punkte bereits veröffentlicht
wurden. Er wies u. a . darauf hin, daß die Bibelanstalt zur
Unterstützung der theologischen Wissenschaft und des Bibel¬
verständnisses unter den Gebildeten -beabsichtige, die Menge¬
sche Uebersctzung des Alten und Neuen Testaments neu heraus-
zug-eben und das griechische Neue Testament von Ephorus Dr.
Nestle von dessen Sohn neu bearbeiten zu lassen. Einen feier¬
lichen Abschluß fand das Jahressest durch die Verteilung von
Bibeln an 40 Stuttgarter Jugendvereine.

Stuttgart, 3. Nov. (Parlamentarirrjubiläum.) Staatspräsident
a. D. Dr. Hieber kann Heuer auf sein 25jäliriqes Parlaments-Jubiläum
zurückblicken, denn im Zabre 1900 wurde der damals 30 Jahre alte
Professor am Karlsgymnasium von seinem Heimatbezirk Welzheim
als Kandidat der Nationalliberalen deutschen Partei In den Landtag
gewählt. Die Deutsche demokratische Partei will in einer einfachen
Feier am 5 November abends dartun, was Dr. v. Hieber in 25jäh.
riger parlamentarischer Arbeit dem Lande und der Partei gewesen ist.
Es werden sprechen die Abgeordneten Geh.-Rat Dr. Bruckmann und
Schees, außerdem wird der Jubilar selbst zum Problem der politischen
Parteien Stellung nehmen.

NeuHausena. E., 3. Nov. (Zum Feuergefecht.) Zu dem
Feuergefecht an Allerseelen zwischen den Landjägern Vögele
und Frey und dem ledigen Schuhmacher Alfred Reusch erfährt



man noch Einzelheiten : Vögele forderte den beschuldigten
Reu sch, der sich auf den obersten Boden der Scheune geflüchtet
hatte , auf , herunterzukommen . Gleichzeitig versicherte er dem
Beschuldigten , daß ihm nichts passiere . Statt der Aufforderung
Folge zu leisten, gab Reusch auf Vögele mehrere scharfe Schüsse
ab , wobei er Vögele dreimal verletzte . Ein Geschoß durchschlug
ihm den linken Oberarm , ohne jedoch den Knochen zu verletzen.
Ein zweites Geschoß streifte ihn scharf an der linken Hüfte und
riß die Haut auf . Ein drittes Geschoß traf ihn unter der
linken Brustwarze und blieb innerhalb des Leibes stecken.
Vögele wurde mittelst Personenkraftwagen in das Krankenhaus
nach Urach verbracht , woselbst das Geschoß entfernt wurde . Stach
der Verletzung des Vögele gab sowohl er als auch Landjäger
Frey Schnellfeuer auf die Stelle , wo sie vermuteten , daß R.
versteckt sei, ab und haben ihn hiebei durch einen Kopfschuß
getötet . Amtsgerichtsrat Sandberger von Urach begab sich am
gleichen Absud noch mit Stations -Oberkommandant Münz nach
Neuhausen , nahm einen Augenschein vor und vernahm vre in
Betracht kommenden Zeugen.

Stuttgart , 3. Nov . (Konkursstatistik .) Im 3. Vierteljahr
1925 sind in Württemberg insgesamt 73, davon in Stuttgart
29 neue Konkurse angefallen . Bemerkenswert ist die starke Stei¬
gerung gegen das zweite Vierteljahr , in dem sie nur 35 'bzw.
18 betrug . Von den 73 Konkursen sind 52 eröffnet worden,
während in 21 Fällen der Antrag auf Konkurseröffnung man¬
gels hinreichender Masse abgelehnt worden ist. Von den 73
Konkursen entfielen 33 auf die Industrie , 31 auf den Waren¬
handel , 3 auf Banken , 2 auf andere Gewerbe , 4 auf andere Be¬
rufe . Die Zahl der beendeten Konkurse betrug 17, davon 12
durch Schlußverteilung , 2 durch Zwangsvergleich , 3 mangels j
hinreichender Masse . Von diesen 17 Konkursen betrugen die
Massekosten 16131 , die Masseschulden 12 652, die 'Schuldenmasse
513 925, die Teilungsmasse 85 554 R .M . Die Zahl der Anträge
auf Anordnung der Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Kon¬
kurses betrug im 3. Vierteljahr 26 gegen 16 im 2. Vierteljahr1925.

Stuttgart , 3. Nov . (Der württ . Liegenschastsverkehr im
2. Vierteljahr .) Im 2. Vierteljahr 1925 sind in Württemberg
insgesamt 21710 Liegenschaftsumsätze mit einer Veräußerungs - ,
summe von 58 425 506 Mark gegen 13 621 mit 31371544 Mark
im 1. Vierteljahr erfolgt . Die Durchschnittshektarpreise betru¬
gen bei Aeckern 4776 (im 1. Vierteljahr 4774), bei Wiesen
6282 (6333) und bei Weinbergen 8900 (7391) R .M.

Stuttgart , 3. Nov . (Bevölkerungsbewegung in Württem¬
berg .) Die Zahl der Eheschließungen in Württemberg betrugim 2. Vierteljahr 1925 5453 gegen 4503 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die Zahl der Lebendgeborenen stieg von 12 307
im 2. Vierteljahr 1924 auf 13 784. Im ersten Vierteljahr 1925
betrug sie 13 338. Umgekehrt ging hie Zahl bei den Gestorbenen
zurück und zwar von 8953 im 2. Quartal 1924 auf 7745 im
2. Quartal 1925. Nicht unwesentlich trug zu diesem Rückgang
der Gestorbenenzahl die Abnahme der Sterblichkeit der Säug¬
linge bei ; sie betrug nur 1071 gegen 1269 im 2. Vierteljahr
1924 und 1268 im 1. Merteljahr 1925. Insgesamt ergibt sich
für das 2. Vierteljahr 1925 ein rechnerischer Geborenenüber - !
schuß von 6039 Menschen , in der Vorjahrsperiode ein solcher;von 3354 und im 1. Vierteljahr 1925 von 5033.

Mühlhausen -Enz . 3. Nov . (Tragischer Tod .) Der uenstanierte >
Oberkahnwärter Johannes Eite ! von hier , der sich diesen Sommer
ein Wohnhaus in Mühlacker erbaute und am 17. Oktober dort ein - ,
ziehen wollte , mußte den Tag vor seinem Umzug ins Krankenhaus
nach Mühlacker eingeliefert werden . Eitel hatte eine kleine Schrunde
am Finger und brachte beim Anstreichen von eisernen Faßreifen mit
Eisenlack von der Flüssigkeit in den Finger . Dein Vorgang schenkte
er anfänglich wenig Achtung , bis sich nach kurzer Zeit plötzlich Blut¬
vergiftung einsteüte . Nach Entsernnna des Fingers im Krankenhaus
trat vorübergehende Besserring ein . Nach einigen Tagen verschlim¬
merte sich jedoch sein Zustand derart , daß der sonst überaus rüstige
Mann nach kurzer Zeit der schweren Krankbeit erlag.

Leonberg , 3. November . (Beleidigung und Bedrohung .) Das
Schöffengericht hat einen Angehörigen des Noten Frontkämpse -bnndes
wegen Beleidigung des Slvdtschultheißen Funk zu vier Wochen Ge¬
fängnis , einen anderen Angehörigen dieses kommunistischen Fronl-
Kämpferbundcs wegen Bedrohung des Stadtschultheißen zu fünf
Wochen Gefängnis verurteilt

Plochingen , 3. Nov (Große Ehrlichkeit .) Seltene Ehrlichkeit
bewies der Schäfer Ernst Zink von Pfauhennen ; er brachte dem die¬
sigen Iagdvächter einen ausgewachsenen Husen , dee sich in die Küche
seiner Tochter verirrt hatte . Erstaunt über solche Ehrlichkeit erhielt
ec den Hasen vom Iagdpächter als Geschenk zurück.

Schwaigern , 3. Nov . (Bon der Presse .) Der Zeitungsverleger
Luz ii Eppingen hat in Gemeinschnst mit den in Schwnigern wohn-
hosten Buchdruckern Gustav Wagner , früher in Eppingen , und Phi¬
lipp Barth einen Ableger der Eppinger Zeitung unter dem Titel
„Leiniäler Boiksblatt " herausgedracht . Nnch dem Erscheinen von
zwei Probeblättern zeigen sie nun gestern die Aufgabe dieser Absicht
durch Flugblätter an.

Hedelfinge » , 3. Novbr . (Ein Bubenstück .) In der Nacht auf
Mailing h den hier fünf junge Burschen von Wangen die an einem
wegen Bauarbeiten gesperrten Straßenteil stehenden Laternen mit
ihren Epazierstöcken zusammeugeschlagen . Eine » dazukommende»
Poiizeibenmten griffen sie tätlich an und leistete» ihm Widerstand
Als er jedoch den Säbel zog und dem Rädelsführer einige kräftige
Hiebe über den Schädel zog . geinng es ihm , sämtliche Rndaubrüder
auf die Polizeiwache zu dringen.

Biberach , 3. Nov . (Ein Reinfall .) Vor einiger Zeit beab¬
sichtigte lt . „Anzeiger vom Oberland " ein auswärtiger Herr,
ein ihm gefälliges Wohnhaus in dem Nachbarort M . käuflich
zu erwerben . Der Fremde setzte sich dieserhalb mit dem Haus¬
besitzer M . in Verbindung . Man einigte sich schließlich
auf einen Kaufpreis von 6000 Mark . Seitens des Käufers wurde
dem Hausbesitzer jedoch klar gemacht , daß er momentan kein
Geld bei sich habe , sondern seine Finanzen sich in Hamburg be¬
fänden ; dort gäbe es übrigens auch eine Stelle , die die alten
Tansendmarkscheine zum vollen Nennwert gegen Goldmark ein-
tausche. Diese letztere Angabe schien nun dem Wohnungsinhaber
ganz besonders ins Auge zu stechen, hatte er doch noch eine
große Anzahl der alten Tausender — und im Stillen schmun¬
zelte er bereits schon über !das zu machende Geschäft ! Jeden¬
falls wurde beschlossen, gemeinsam nach Hamburg zu fahren,um dort die 6000 Mark abzuheben und gleichzeitig die alten
Tausender einzuwechseln . Die Kosten der Eisenbahnfahrt hatte
der Hausbesitzer leihweise für seinen Kaufsliebhaber übernom¬
men . In Hamburg angekommen , versicherte der Fremde , im
Augenblick wieder zurückzukommen , er werde nur sein Geld bei
der Bank abheben , alsdann gehe man zusammen zur „Eintausch-
stelle". Doch unser Ortsnachbar scheint ziemlich lange ver¬
gebens gewartet zu haben ; es erschien kein Kaufsliebhaber
mehr , auch kein Bankbote kam, um die 6000 Mark zu Über¬
bringer : — und am allerwenigsten war etwas von der Ein¬
tauschstelle für alte Tausender zu sehen und zu Hören . Der
„Fremdling " hatte inzwischen das Weite gesucht, jedenfalls in
der Befriedigung , auf billige Art und Weise nach Hamburg
gekommen zu sein. Um eine Erfahrung reicher und nicht ohnedie mitgenommenen „alten Tausender " kehrte der biedere
Schwabe wieder in seine schwäbische Behausung zurück. — Wer
den Schaden hat , braucht für den Spott nicht sorgen.

Wangen i . A ., 3. Noo . (Tödlicher Sturz .) Am Neubau der
Zellulosefabrik wollte der bei Floschnermeiürr Notz ougestellte 2ljäh-
rige Flaschiiergehilfe Georc , Seidl von Egqenfelden (Niederbnyern)
von der vierte » Eloge des Baugerüsts zur fünften Etnge des an¬
schließenden Gerüstes ewpoi steigen . Dabei ruischte er aus und fiel
rücklinas hinunter , im Sturz auf ein Wajserieitungsruhr nusschionend.
Mit gekrochenem Rückgrat blieb der Bedauernswerte tot am Platze
liegen.

Mengen , 3. Nov . (Leichen!,,nd .) Zu dew Lcichenfund wird
noch gemeldet , Ei » nusregenbcr Fund bcunrnhinl seit kurzem unsereStadt . Im StadNvnid wurde ein Menlchenschüdel und wenige Me¬
ter von diesem eulferiil im Gesträuch ein Ilnierarmknochei ! mit Finger-
Knöcheln gesunden . Der noch anhassend ' Derwesmigsge,uch läßt
ans ein nicht allzi,langes Liegen schli ß ' ii. Trotz eisrigen Sncheiis
konnte bis jetzt nichts weheres gesunden werden . Man nimmt an,
daß diese Teile von Raul ' müd zum Fundplatz verschleppt wurden.
Die Leiche,»eile wurden „ ach Tübingen zur niiawinncheii llntersuchung
gesandi . Das gerichtliche Beffakren ist ausgenommen.

Mergentheim , 3 . Nov . (Treue Kameradschaft .) Kiki hiesiger
Feldgrauer , der sich in Amerika aushäit , sandle einem hiesigen Oberst
n. D . einen Zöllen zur Niede >leouüg eines Kranzes auf dem Sulda-
tenfriedhose.

Fahrtleistrmgen der Bodensee -Dampfcr.

Die Dampserflotten der einzelnen Staaten resp . Länder
hatten zur Bewältigung des diesjährigen Sommersahrplans
auf dem Bodensee nicht geringe Anforderungen zu erfüllen.
Die badische Flotte mit den Schiffen „Zährmgen ", „Stadt Kon¬
stanz", „Baden " und „Stadt Meersburg " legte in der Zeit vom
5. Juni bis 30. September 59 500 Kilometer zurück. Davon
33 000 Kilonieter auf dem Ueberlinger See , der Rest auf dem
Obersee , wo die badischen Schiffe täglich zwei Kurse von Kon¬
stanz nach Bregenz und zurück ausführten . Diese Leistung ist
insofern noch bemerkenswert , als es sich meist um ältere Schiffe
handelt . An zweiter Stelle steht Württemberg mit den Damp¬
fern „König Karl ", „Hohentwiel ", „Friedrichshafen " und die
„Württemberg ", die 52 000 Kilometer gefahren sind. Es folgt
dann Bayern mit den Schiffen „Bavaria ", „München " und
„Lindau ", die 33 000 Kilometer und Oesterreich mit der „Stadt
Bregenz " und „Feldkirch" 18 000 Kilometer zurückgelegt haben.An letzter Stelle steht die Schweiz niit 6000 bis 8000 Kilometer.
Zusammen hat die ganze Bodenseeflotte rund 170 000 Kilo¬
meter bewältigt , nicht mit inbegriffen sind die Sonderfahrten.

Verurteilte Wilderer . Ein junger Bursche , der einen Reh¬
bock geschossen und an einen Wirt in Mengen verkauft hatte
wurde in Sigmaringen wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei
zu drei Monaten und drei Wochen Gefängnis , ein Helfer wegen
Begünstigung zu zwei Wochen Gefängnis und 20 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Ein Mitangeklagter wurde freigesprochen
Der Wirt erhielt wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe voneinem Monat.

Schwerer Unfall . In der Nähe von Opfenbach begegneten
sich am Samstag abend bei starkem Nebel ein in Richtung Lin¬dau fahrendes LastautomoLil aus Friedrichshafen und ein Mo¬
torradfahrer aus Lindau mit einem Beisitzer , die den entgegen¬
gesetzten Weg nahmen . Der Chauffeur des Lastkraftwagens
will bemerkt haben , Laß das Hinterrad des Motorrads schleu¬
derte . Infolge des starken Bremsens zur Vermeidung eines
Zusammenstoßes wurde der Beisitzer Plötzlich über den Motor¬
radfahrer hinweg vor das Auto geschleudert , dessen linkes Vor¬
derrad ihm über die Brust ging , so daß er eine schwere Ver¬
letzung davontrug , außerdem hat er einen 'Schädelbruch erlitten.
Der Verunglückte , angeblich ein Oberlehrer aus Lindau , wurde
sofort nach dem Äerbandskrankenhaus Hoyren übergeführt . Der
Motorradfahrer eriltt nur leichte Verletzungen.

Der „Trompeter von Bionville " gestorben . Der als „Trom¬
peter von Vionville " aus dem Kriege 1870/71 bekannte Schrei¬
nermeister Gerhard Boßmann ist in Wesel im Alter von 7g
Jahren gestorben . Vor einiger Zeit konnte Boßmann seinegoldene Hochzeit feiern.

Die Katze als Brandstifterin . In dem Dorf Jübberdefeldbei Leer (Hannover ) brannte dieser Tage das Anwesen emes
Siedlers nieder . Der Haushund hatte in der Küche die Katzegejagt und diese sprang Lurch das offene Herdfeuer mit dm
mitgenommenen Funken in die Scheuer , wo sie rm Stroh vie
Funken zu ersticken suchte. Das Stroh fing Feuer und in kurzerZeit lag das ganze Anwesen in Asche.

Verunglückt am Grabe des Bruders . Einen furchtbaren
Tod im Grabe seines Bruders fand der Commendatore Sarato,ein höherer Regierungsbeamter , auf dem Friedhof von Mes¬
sina . Sarato hatte sich anläßlich des Totenfestes zum Grabe
seines Bruders begeben . Als er gerade dabei war , 'das Grab¬
kreuz mit Blumen zu schmücken, brach die Marmorplatte , auf
der er stand, ein, und er stürzte in die Tiefe . Er blieb aufdem Sarge des Bruders liegen , wo ihn ein Stück der herab¬
stürzenden Steinplatte traf und auf der Stelle tötete.

Dev Hausschlüssel als Totschläger . Aus dem polnischen Kon¬
sulat in Lille stellte sich gestern ein Pole ein und verlangte die
Ausstellung eines Passes . Der Konsulatsbeamte stellte aber
nach kurzer Prüfung fest, daß die von dem Polen vorgelegten
Ausweispapiere gefälscht waren , und verweigerte den Paß.
Voll Wut darüber zog der Pole einen langen Schlüssel aus der
Tasche und schlug damit den Konsulatsbeamten derart heftig
ans den Kopf , daß dieser lebensgefährlich verletzt ins Spital
gebracht werden mußte . Der Täter wurde festgenommen.

Das Ende einer unrentablen Ausstellung . Die Reichsaus-
stellnng in Wembley , die mit einem Riesendefizit abschließt , wargestern zum letztenmal geöffnet . Nicht nur der Fehlbetrag be¬
reitet den Interessenten Sorge , sondern man zerbricht auch den
Kopf sich darüber , was aus den Ausstellungsgebäuden werden
soll. Bis auf die wenigen Bauten , die zum Stadion gehören
und einige Jndustriepaläste , die von der britischen Regierung
erbaut worden sind, sollen alle heruntergerissen werden . Manhat vorgeschlagen , die Bauten zu verbrennen . Leider sind die
meisten feuersicher gebaut . Diese Vernichtungsart kommt also
nicht in Frage . Es gibt auch nicht genügend Gelände , um die
Trümmer zu begraben . Es ist auch der Vorschlag gemacht
worden , das Abbruch -material im Meer zu versenken . Diese
Vernichtungsart soll sich aber zu kostspielig gestalten.

Die Prügelstrafe in Amerika . Die Prügelstrafe war in
den Vereinigten Staaten seit langem abgeschafft , aber sie istseit kurzem wieder eingeführt und soeben zum erstenmal wieder
angewandt worden . Ein brutaler Ehemann erlitt diese demü¬
tigende Züchtigung . Nach einem Streit mit seiner Frau hatte
er ihr heftige Schläge aus den Kopf -versetzt, sodaß die Un¬
glückliche irrsinnig wurde und in ein Sanatorium gebracht
werden mußte.

Der Araber und das Telephon . Die Kaufleute des Mor¬
genlandes bedienen sich gern des Telephons . Aber sie machen
sich manchmal sehr merkwürdige Vorstellungen von den Dien¬sten, die ihnen ein Telephonapparat erweisen kann - Ein Kauf¬
mann in einer arabischen Stadt ließ einen solchen Apparat in
seinem Laden ausstellen . Der erste, der ihn anrief , war ein
Kaufmann aus einer benachbarten Stadt . Der neue Teilneh¬
mer , der nur die Sprache des Propheten spricht, verstand kein
Wort . Aber er fand heraus , daß man mit ihm griechisch sprach
und begab sich daraufhin zur Postdirektion , wo er sich mit diesen
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32. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Willst du das nicht auch drucken lassen ? "
„Gedruckt werden , ein Ziel , aufs innigste zu wünschen —

doch leider sehr schwierig , und außerdem —" er lächelte,
zuckte und machte die Gebärde des Eeldzählens.

„Ach so — : aber Schatzi , wenn es bloß daran liegt —"
„Das Zahlen lasse meine Sorge sein ! Oh , ich bin ehrgeizig,
ich will die mir gewidmeten Verse und Erzählungen auchgedruckt sehen —"

„Nein , das geht doch nicht —"
„Aber , Malte . Liebster , widersprich doch nicht — ! Ist

nicht das , was mein ist , auch dein — ? Verfüge doch über
mich. Wie oft soll ich dir das sagen !" In schrankenloser
Liebe und Hingebung sah sie ihn an ; er küßte sie schnell, da
die Stimme der Kommerzienrätin jetzt hörbar wurde , und
er war froh , wieder einmal etwas erreicht zu haben , was
er wollte ! Klug hatte er die Spanne Zeit , die er mit
Hanna allein war , ausgenutzt ; mit seinen Zärtlichkeiten
machte er sie ganz willenlos-

Der Gottesdienst war zu Ende.
Blanka kam eilig heim mit Ewendoline.
„Sind Brucks schon da ? Nicht ? Das ist aber langweilig!

Weißt du , Muttchen , wer heute in der Kirche war ? Die
alte dicke Professorsfrau mit den beiden semmelblonden
Töchtern , die wir in Tegernsee getroffen hatten ! Sie müssen
jetzt hier in Kreuth wohnen ! — Und dann waren die hohen
Herrschaften aus Villa „Waldflucht " da . Zum ersten Male
habe ich die junge Hoheit ganz in der Nähe gesehen — so
blaß und schmal ist sie — aber ein entzückendes Eesichtchen !"
so plauderte Blanka munter darauf los , auch ihre Glossen
über verschiedene Kirchgänger machend und sich eine Ziga¬
rette anbrennend , die Malte ihr gereicht.

Nach einer halben Stunde ungefähr näherte sich der
Villa ein herrschaftlicher Diener , an der Livree als ein
Diener des fürstlichen Hauses zu erkennen.

„Der scheint gar zu uns zu kommen !" ries Blanka und
sie hatte nicht unrecht mit dieser Mutmaßung . Er übergab

der höchlichst überraschten Frau Likowski ein Briefchen , das
Blanka mit der Mutter zu gleicher Zeit las . Dann rief sie,
und Neid klang aus ihrer Stimme:

„Das gilt dir , Line ! Du bist nach Villa „Waldflucht"
besohlen - da , lies - oder höre zu —"

Euer Hochwohlgeboren!
Ihre Hoheit Prinzessin Maria Christin « Ehrenberg,

würde sich außerordentlich freuen , die Dame persönlich ken¬
nen zu lernen , die heute morgen in der Kirche und gestern
nachmittag Ihre Hoheit durch ihren Gesang entzückt hat.
Hoheit empfängt heute nachmittag 4 Uhr ."

Und unterzeichnet war der wappengeschmückte Brief¬
bogen mit „Gabriele Gräfin Limbach ."

„Was sagst du dazu , Line ? Es wird dir nichts anderes
übrig bleiben als der hohen Aufforderung zu folgen —"

Gwendoline war unangenehm überrascht . Gerade heute
nachmittag , wenn Axel da war — aber sie konnte doch nicht
ablehnen , und so schrieb sie schnell einige Dankesworte.

Nach elf kamen Vlankas Freunde , die zwei Fräulein
von Brucks mit ihrem Bruder und dessen Kameraden von
Lichtenfels und Kronau . Lustig lachend grüßte Blanka vom
Balkon herunter und lief ihnen dann entgegen.

Malte , der die beiden hübschen und feschen Schwestern
Lili und Lola von Bruck sehr gut kannte , war gezwungen,
neben der Braut auszuharren , die im Wohnzimmer des
Besuchs harrte . Die Ungeduld prickelte in ihm . Er lauschte
auf die fröhlichen Stimmen und mußte dennoch an Hannas
Seite bleiben und den zärtlichen Bräutigam spielen!

Da wurde die Tür von Blanka weit aufgerissen.
„Hier sind Jeannette und Baron Malte von Reinhardt,

die neugebackenen glücklichen Brautleute ! Ihr könnt also
eure Glückwünsche persönlich wiederholen . Lili undLola —"

Johanna ging den Eintretenden entgegen und tauschte
Kuß und Umarmung mit ihnen . Ueber Hannas Kopf hin¬
weg fing Malte einen mitleidig spöttischen , belustigten Blick
auf , den die beiden jungen Damen miteinander austausch¬
ten , so daß ihm das Blut in die Wangen trat und er in
heimlichem Ingrimm mit den Zähnen knirschte . Oh . er
konnte leicht die Gedanken der beiden erraten ; sie machten

sich über ihn lustig , über ihn , Malte von Reinhardt ! Und
er hörte auch die ganz leise Ironie aus ihren Glückwün¬
schen. Hanna stand neben ihm , hatte ihren Arm zärtlich
um den seinen gelegt und begrüßte jetzt liebenswürdig die
Herren.

Axel von Kronaus dunkles Augenpaar suchte nach einem
blonden , hübschen Mädchen , um das er Loch mitgekommen
war . Endlich trat Ewendoline ein , gefolgt vom Stuben¬
mädchen , das den Gästen pikante Brötchen und Sherry
servierte.

Lustig ging das Geplauder hin und her . Blanka fühlte
sich in ihrem Element ; sie war übersprudelnder Laune.
Axel trat neben Ewendoline , sie zu begrüßen . Da fing
Blanka einen Blick auf , den die beiden miteinander aus¬
tauschten , und sie sah das glückliche Lächeln , den warmen,
vertieften Glanz in Ewendolines Augen — und sie hörte
einige geflüsterte Worte Axels . Eine rasende Eifersucht
erfaßte sie. Stand es so mit den beiden?

Ewendoline und Axel Kronau — Kronau , der ihr selbst
so gut gefiel ? Da wollte sie doch acht aus die beiden
geben!

„Ihr fragt , was wir nachmittag machen wollen , Lola?
Wir fahren selbstverständlich nach dem Bad Kreuth , trin¬
ken dort Kaffee und gehen dann nach „Siebenhütten"
zum Tanzen ! Das wird famos ."

„Kommt das Brautpaar auch mit ?" fragte Lili bos¬
haft , der Malte eine Zeitlang stark den Hof gemacht —
„Wie ist' s , Baron ?"

„Das richtet sich nach Hannas Wünschen —"
„Wir bleiben hier , Liebster !" entschied die junge Braut,

„ich kann so viele Menschen nicht ertragen —"
Die beiden jungen Mädchen sahen Malte ausdrucksvollspöttisch an und kicherten üoer ein Scherzwort , das Leut¬

nant Lichtenfels hinwarf — aber im Grunde galt das
Kichern nicht dem Witz des Offiziers , sondern nur ihm.
dem eleganten Malte Rheinhardt , der sich Lurch seine Ver¬
lobung mit Hanna Likowski sehr lächerlich gemacht hatte.
Er fühlte das wohl , und es peinigte ihn unerträglich inseiner Eitelkeit . -

(Fortsetzung folgt . )
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Worten beschwerte: „Sie haben mir einen Apparat gegeben,-der griechisch spricht. Ich brauche einen, der arabisch spricht."
Bandet und Verkett«

Stuttgart , 3. Nov . (Mvstokstinarkt aus dem Nordbahnhof .)^ Seit 30. Oktober sind 85 Wagen neu zugestihrt, nämlich l aus Wiirt-temberg, 4^ ans Preußen , 3 ans Luxemburg. 5 aus Belgien, 15 ansHolland, 14 ans Italien , 3 aus Frankreich . Nach ausivarts sind68 Wagen nbgegangen. Preis wagemveise sür 10000 Kg. von I 700bis I 850 Mark , im Kleinoerkauf 9 9.80 Mark für i Ztr.
Stuttgart , 3 Noo . Dein Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-hos waren zugestihrt: 36 Ochsen (unöerkauft 4>. L8 (3) Bulle, -, 170(10- Inngbnlien , 176 (6) Iungunder , 79 chs.Kühe 633 Kälber , 1375145) Schweine, 36 Schafe und 4 Ziegen. Erlös ans je ein Zir . Le¬bendgewicht: Ochsen I. 49 53 (letzter Markt : 46 50). 2. 38—46M - 44). Bullen 1.-52—55 (48—51), 2. 40- 51 (37 - 46). Iungrinder1. 53- 56 (51- 54), 2. 42- 51 (40- 49), 3. 36- 41 (34- 38), Kühe1 31- 41 (29- 39!, 2. 18- 29 (17- 27). 3, 13- 17 (12- 16), Kälber1. 83- 86 (84- 87), 2 72- 81 (72- 82), 3. 61- 69 (62- 70). Schafe1 69- 74 (73—77), 2. 45 - 60 (44—64), Schweine 1. 93 - 96 (93—94)2 , 92 - 93 (91 - 92 ) , 3 . 88 - 90 (86 - 86 ). 4 . 85 — 86 (83 - 85 ) , Sauen78—85 (72 —74) Mark . Verlaus des Marktes : mäßig belebt.
Pforzheim, 2. Nov. (Nutzviehmarkt.) Auftrieb: 3 Ochsen,9 Kalb innen, 16 Kühe und 11 Jungrinder . Es wurden folgendePreise gehandelt: Ochsen 480—650 Mark , Kühe 400—600 Mark,Jungrinder 240—430 Mark . Das Geschäft war ruhig . Die' Nutzviehmärkte finden wieder regelmäßig jeden ersten Montagim Monat auf dem Viehmarktplatz 'beim alten Schlachthofstatt. Zeugnisse sind für alle Tiere mitzubringen., ^ Pforzheim, 2. Nov. (Pferdemarkt.) Auftrieb: 161 Pferde,darunter sehr viele Pfered von der Landwirtschaft. Es wurdenfolgende Preise gehandelt : Schlachtpferde 56—120 Mark , leichte180—560 Mark , mittlere 600—1000 Mark , schwere Pferde 1100bis 1800 Mark . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.Pforzheim, 2. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 16Ochsen, 17 Kühe, 35 Rinder , 8 Farren , 2 Kälber, 25 Schafe, 245Schweine. Marktverlauf : mäßig belebt. Ueberstand: eine Kuh,15 Schweine: Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Qualität 54—56, Rinder 1. 55—58, Ochsen und Rinder 2. 49bis 52, Kühe 30—40, Farren 53—54, Schweine 95—96.Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere undschließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht.Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer, sowie den natürlichenGewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallvreis erbeben.

Rodi L Wienenberger A.-G. für Bijouterie und Ketten-fabrikation Pforzheim. Die Verwaltung der Gesellschaft wirdder heute stattfindenden G.V. den Abschluß Pro ' 1924/25 zur Ge¬nehmigung Vorlogen. Das Geschäftsjahr schließt nach Abschrei¬bungen von 48 500 Mk. mit einem Reingewinn von 32 674 Mk.-ab, der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Der Be-, richt des Vorstandes führt folgendes aus : In den ersten vier, Monaten des abgelaufenen Geschäftsjahres waren Einschrän¬kungen der Arbeitszeit notwendig : erst vom September 1924 abwar die Beschäftigung wieder befriedigend. Das Ergebniswurde jedoch durch die überaus hohen steuerlichen Belastungen, und die wiederholt erhöhten Arbeitslöhne ungünstig beeinflußt;für Steuern hatten wir nahezu die gleiche Summe aufzuwen¬den, die wir im Frieden als Dividende ausschütten konnten. —: In der Bilanz erscheinen auf der Aktivseite : Immobilien 710 000' Mark , Maschinen und Geräte 200  000 Mk ., Kasse 7551 Mk .,- Wechsel 253893 Mk.. Debitoren 788 396 Mk., Waren 762 420> Mark. Dagegen werden auf der Passivseite ansgewiesen: A.-K.H ? 1625 000 Mk., Reserve 250 000 Mk., Hypotheken und Aufwer-, tungskonto 171340 Mk., Wohlsahrtssonds 22 000 Mk., Kredito-- ren 621 246 Mk. — lieber die Aussichten für das laufende Ge-: schäftsjahr berichtet der Borstand : In den ersten Monaten! war die Beschäftigung zufriedenstellend. Leider trat am 10-'> Juli l. I . ein Streik ein, der sich volle vier Wochen hinzog, biseine Einigung auf der Basis einer 15prozentigen Lohnerhöhungerzielt wurde. Für die zu dieser Zeit fest abgeschlossenen Auf¬träge konnte eine der Lohnerhöhung entsprechendeNachforde¬rung nicht gestellt werden, lieber die weitere Entwicklung läßt' sich angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse undi der immer noch sehr drückenden steuerlichen Lasten nichts Vor¬aussagen. __ _ _
! NOV-Mit MochMchtem.
( Konstanz, 3. Nov. Auf der höchsten Spitze des Münster-t turmes weht seit Sonntag eine schwarz-weitz-rote Fahne, diezwei junge kühne Kletterer unter Lebensgefahr dort gehißtk haben.

Augsburg , 3. Nov . In dem Hause des Geschäftssüßrers desGartenbauvereins , Müller , brach heule vormittag Feuer aus . Als- die Feuerwehr in den Heizrmim des Gebäudes eindrana . fand sieMüller und seine beiden 16- und I4-jäh>ige» Söhne als hnlbverkohlteLeichen vor . Es wird vermutet, daß Müller den Brand selbst ange¬legt hat, nachdem er seine beiden Söhne betäubt und dann in den, Heizranw geschleppt hatte. Das Motiv der Tat liegt noch völlig im1 Dunkeln.
l Köln , 3. Nov . Der Generaldirektor der Kalker Maschinenfabrik,Jakob Becker, hat sich gestern mit einen, Jagdgewehr erschossen. DasMoiio zur Tat ist in schweren finanziellen Verlusten privater Natur, zu suchen. Nach Mitteilung der Gesellschaft sind Besorgnisse hinsicht-- sich des Unternehmens unbegründet.
( Berlin , 3. Nov . Auf der Fahrt nach dem Anhaiter Bahnhof- hatte heute früh General von Seeckt, der sich nach Dresden begab,um dort an der Trauerfeier für den Generalleutnant Müller teilzn-nehmen, einen kleinen Autounfall . Infolge Defektes des Reifenseines Vorderrades kam der Wagen ins Gleiten und fuhr gegen einenBaum . Der General und sein Adjutant blieben unverletzt und setztenin einem Droschkenauto die Fahrt nach dem Bahnhof sort.- Berlin , 3. Nov . Reichstagsprasident Löbe wird am 8. Novein-s ber in Hamburg eintreffen und am Monlag , de» 9. November wiederim Reichstag anwesend sein. — 2m Europahause am Anhalter Bahn-! Hof wird mit Genehmigung der bayerischen Regierung eine Filiale: des staatlichen Münchener Hofbräuhauses eingerichtet. Der Vertrag: ist bereits abgeschlossen.
: Budaplst , 3. Nov . In den Räumen der Csepeler Radiosende-i station wurde heute nacht ber diensttuende Beamte , der aus Versehens die elektrische Starkstromleitung berührte, durch den 3000 Volt star-j Ken Strom getötet.
1 Paris , 3. Nov . Die sozialistische Kammerfraktion hat beschlossen,sich bei der Abstimmung über die Vertrauensfrage , die in der Kammer! gestellt werden wird, der Abstimmung zu enthalten.
s , Staatliche EinwirkuiW auf die Brutpreisgestaltung.
: . Von zuständiger Seite wird mitg-eteilt : Die Brotpreise sindin Stuttgart seit 6. Oktober vorigen Jahres unverändert ge-h blieben, obwohl die heutigen Großhandelspreise für Mehl nachNotierungen der Landesproduktenbörseunter dem Preis zuAnfang Oktober vorigen Jahres stehen, in Weizenmehl nur mgeringem Grabe, in Brotmehl dagegen um nahezu 10 Prozent.Zugegeben tst, daß tn der Zwischenzeit die Mehlpreise zeitweilighöher standen, die Brotpreise ober nicht erhöht wurden ; ande¬rerseits aber lag in dem zurückliegenden Zeitraum der Mehl-Preis längere Zeit auch unter dem Stand vom 6. Oktober vori-«eu. Jahres , sodaß sich dadurch ein Ausgleich ergeben hat . Je-denfalls ist jetzt eine Herabsetzung mindestens für Schwarzbrotund für Halbweißes Brot begründet . Deshalb hat die Landes¬

preisstelle die Preisprüfungsstellen veranlaßt , die Senkung serBrotpreise anzusassen.

Der Dolchstoß-Prozeß.
München, 3. Nov. Im Dolchstoßprozeß setzte am Dienstagvormittag der Sachverständige Dr . Herz seine Ausführungenfort. Die Alliierten, so stellte er fest, waren überlegen anMachtmitteln, an Menschen und Material . Das deutsche Volkwurde durch die Hungerblockade ausgesogen, während es aufder feindlichen Seite zwar Entbehrungen aber keine Not gab.Die Revolution war eine Folge der Niederlage, nicht die Nie¬derlage eine Folge der Revolution . Die Wilsonsche Friedens¬aktion scheiterte daran , daß der U-Bootkrisg erklärt wurde.Es ist ein Fehler gewesen, daß man in Deutschland glaubte,Belgien als eine Friedensbedingung in der Hand behalten zumüssen. Es muß festgestellt werden, daß die Wilsonsche Frie¬densaktion von Deutschland ausging . Die Reichsregierung istvon der Obersten Heeresleitung in einer falschen Kenntnis dermilitärischen Lage gehalten worden. Die Schwere der Brest-Litowsker Friedensbedingungen -hat nach außen und innenkatastrophal gewirkt. Prof . Dr . Herz faßte nach eingehenderBegründung sein Urteil über den Inhalt der Hefte dahin zu¬sammen, daß Coßmann sowohl objektive, wie subjektive Fäl¬schungen begangen habe. Ueber die Behauptung der subjek¬tiven Fälschungen entspann sich eine Debatte zwischen denParteien und dem Vorsitzenden. Der Angeklagte Gruber be¬hauptete schließlich, die Gegenpartei wolle sich um die Verant¬wortung drücken, was der Vorsitzende zurückwies. Der Sach¬verständige schloß seine Ausführungen : Durch das Waffenstill¬standsangebot war das deutsche Volk außerstande gesetzt, sowohlmilitärisch als auch seelisch weiterzukämpfen. Die Verhandlungwurde darauf auf Mittwoch vertagt.

Neugruppierung der Rheinlandbesatzung.
Mainz , 3. Nov. Von authentischer Seite wird dem „Main¬zer Generalanzeiger" mikgeteilt: Es ist nunmehr endgültig be¬stimmt, daß die englische Rheinarmee , etwa 10 000 Mann , nachder Räumung Kölns in das Gebiet des rechtsrheinischenBrük-kenkopfes Mainz und zwar in die Kreise Wiesbaden-Stadt,Wiesbaden-Land, Rheingau und Untertaunuskreis verlegt wird.In der Stadt Wiesbaden wird das englische Hauptquartierund der gesamte Generalstab untergebracht. Der Zeitpunkt derUebersiedlung ist noch nicht bestimmt. Die in dem von den Eng¬ländern zu besetzenden Gebiet Antergebrachten französischenRegimenter und sonstigen Formationen werden voraussichtlichnach den Kreisen Kreuznach, Bonn und Mainz verlegt. Sitzdes Generalkommandos des 30. Armeekorps soll die StadtKreuznach werden. Wie verlautet , sollen in dem von franzö¬sischen Truppen besetzten Rheinland die Stellen von 33 Kreis-delegierten eingezogen werden. i

Beisetzung des Generals Müller.
Dresden, 3. Nov. Heute nachmittag fanden die Beisetzungs¬feierlichkeiten sür den aus dem Truppenübungsplatz in Jüterbogtödlich verunglücktenBefehlshaber der 4. Division und Lanües-komandanken von Dachsen, Generalleutnant Müller , statt. VomKommandogebäude der Division folgte die Trauerparade demauf einer Lafette ruhenden Sarge zur Garnisonskirche, wo eineTrauer 'feier stattsand. Im Trauergesolge befanden sich der Chefder Heeresleitung, General von Seeckt, General O'Byru , alsVertreter des früheren Königs von Sachsen, Abordnungen allerTruppenteile der 4. Division und die Spitzen der staatlichen undstädtischen Behörden . In Tolkewitz erfolgte die Einäscherungder Leiche.

Nachspiel zum Loeb-Prozetz.
Weimar, 3. Nov. In der heutigen Plenarsitzung desThüringer Landtags gab Staatsminister Leutheußer auf eineKleine Anfrage des Aüg. Bauer (D .V.) über das Verhaltendes Oberstaatsanwalts Dr . Frieders beim Loeb-Prozeß , und obdie Regierung dem Oberstaatsanwalt irgend welche Anweisun¬gen gegeben habe, eine Erklärung ab, in der zum Ausdruck kam,daß er die in der Linkspresse erhobenen unerhörten Angriffegegen die Regierung bzw. gegen seine Person und die Justiz¬behörde energisch zurückweisen müsse. Lediglich die Strafkam-

Die RegieruiWsparteien zur Krise.
Berlin, 3. Nov. Heute vormittag 11 Uhr empfing derReichskanzler die Parteiführer der im Rumpfkabinett vertre¬tenen Parteien zu einer eingehenden Aussprache und zwar vomZentrum die Abgeordneten -Fehrenbach, Marx und St -egerwald,von der Deutschen Volkspartei Dr . Scholz, Dr . Curtius undDr . Kempkes, von der Bayerischen Volkspartei Domkapitular-Leicht. Wie wir hören, nehmen an der Besprechung auchReichsaußenminister Dr . Stresemann , der heute vormittag ausKönigsberg zurückgekehrt ist, und Reichsarbeitsminister Braunsteil . Ueber das Ergebnis der Besprechungen wird halbamtlichmitgeteilt : Die eingehenden Erörterungen ergaben im allge¬meinen Uebereinstimmung in der Beurteilung der politischenLage. Die Vertreter der Parteien waren mit der Reichs¬regierung darüber einig, daß die Schaffung der Grundlage fürdie endgültige Entscheidung über das Werk von Locarno diebeherrschende Frage in der Gesamtpolitik ist, hinder der alleanderen Fragen jetzt zurückzutreten haben. Die Vertreter derParteien billigten die infolge des Austritts der deutschnationa¬len Minister getroffenen Maßnahmen zur Weiterführung derRegierung . Es herrschte allgemeine Uebereinstimmung darüber,daß die Dcutschnationale Partei , deren voreiliges Verhaltenum des deutschen Gesamtschicksals willen nachdrücklich mißbilligtwurde, sich von der weiteren Teilnahme an der Regierung da¬durch selbst ausgeschlossenhat . Die Vertreter der Parteiengaben ferner ihrer Auffassung Ausdruck, daß eine Einberu¬fung des Reichstags im Laufe des Monats November nur mög¬lich ist, wenn ein erschöpfender Tatbestand tn bezug aus dasWerk von Locarno und seine Rückwirkungen den gesetzgebendenKörperschaften unterbreitet werden kann.

Beratungen der Parteien.
Berlin, 3. Nov. Die deutschnationale Reichstagsfraktionhat sich heute in ausgedehnter Sitzung mit den Vorbereitungenfür den bevorstehenden Parteitag beschäftigt. In der Frageder Locarno-Verträge hat sich an der grundsätzlichen Einstel¬lung der Fraktion nichts geändert . Der Hauptvorstand VerDeutschen Demokratischen Partei trat heute nachmittag imReichstag zu einer Sitzung zusammen, um sich mit der politi¬schen Lage zu beschäftigen. Einstimmig wurde folgende Ent¬schließung angenommen: „Der Parteivorstand billigt die Hal¬tung des Parteivorsitzenden zur innen- und außenpolitischenEntwicklung und erklärt sich nur mit einer Lösung der Krisedurch eine Regierung einverstanden, die 1. die Annahme desVertrages von Locarno von einer befriedigenden Lösung derRückwirkungenabhängig macht, 2. sich für eine ehrliche Durch¬führung der Politik von Locarno und eine Einigung der euro¬päischen Staaten einsetzt; 3. eine Innenpolitik gewährleistet,die der Kräftigung der Republik dient, 4. sich aus die Parierenstützt, die diese Innen - und Außenpolitik entschlossen mitmachen."

Dr. Stresemann über Locarno im Rundfunk.Berlin, 4. Nov. Im Rahmen der Rundfunkstunde sprachgestern abend Reichsaußenminister Dr . Stresemann durch denBerliner Sender über das Werk von Locarno. Er betonte zu¬nächst, daß es sich dabei nicht um parteipolitische Auseinander¬setzungen handle und beleuchtete dann die französische Politikgegenüber Deutschland seit dem Jahre 1919. In Paris habeman geglaubt, das Problem -der Sicherheit Frankreichs durcheine Zersplitterung Deutschlands lösen zu können. Das seizwar vereitelt -worden, aber für Frankreich sei das Problemweiter bestehen geblieben. Mit dieser Tatsache müsse jederPolitiker und müßten auch wir rechnen. Man beginne aberüberall in Europa einzusehen, daß man mit Krieg und derFortsetzung -der Versailler Methoden nicht weiterkommenkönne und daß es daher nötig sei, andere Wege zu gehen. DieVerhandlungen in Locarno hätten gezeigt, daß ein solcherKurswechsel von den alliierten -Staatsmännern aufrichtig be¬absichtigt sei. Der Minister entwickelte dann die Hauptgedankendes Werkes von Locarno und führte u. a . aus , -der Kern derLocarnoverträge sei der Westpakt, der die Verpflichtung ent¬halte, die Westgrenze weder durch einen Angriffskrieg nochdurch eine Invasion zu verletzen. Dies gelte aber nicht einseitigsür uns , sondern genau so sür Frankreich und Belgien . Ueberdiese Verpflichtungen hinaus enthalte -der Vertrag keinerlei Bin¬dungen sür uns und es sei keinerlei moralischer Verzicht irgend¬welcher Art auf deutsches Land oder deutsches Volk ausgespro¬chen worden. In dem Sicherheitspakt erkläre Frankreich, daßes nie wieder Deutschlands Gebiet mit miliärischer Gewaltverletzen wolle,̂ und weiter , daß es -damit einverstanden sei, daßEngland Deutschland als Garant zu Hilfe kommen solle, wennFrankreich sich nicht an die im Westpakt festgesetzten Bedingun¬gen halte. Ein Grund an dem Vertragswillen Englands zuzweifeln, liege nicht vor. Im Zusammenhang mit dem West¬pakt ständen die Schiedsverträge, die wir mit Frankreich undBelgien abgeschlossen hätten. Der große Vorteil dieser Schieds-verträge bestehez. B . -darin , daß in Zukunft -der -gesamte Ver¬sailler Vertrag und ebenso das Rheinlandabkommen unter demSchiedsrecht ständen, womit jeder willkürlichen Handhabungder̂ Verträge von 1919 ein Ende gemacht werde. Zu demGesamtwerk von Locarno gehörten auch die -Schiedsverträgemit Polen und der Tschechoslowakei. Diese gäben uns dieMöglichkeit, zu einer -gesunden Grundlage für die Austragungrechtlicher Differenzen mit den beiden Ländern zu gelangen.Für Politische Jnteressenkonflikte sähen auch diese-Verträge nurVergleichsverfahren ohne endgültige Bindung vor. Insbeson¬dere sei in diesen Verträgen nichts enthalten , was irgendwie alsAnerkennung der Ostgrenzen angesehen werden könne. Auf denWunsch Frankreichs, ihm ein besonderes Garantierecht hinsicht¬lich dieser Ostverträge einzuräumen , habe die deutsche Vertre¬tung nicht eingehen können. Frankreich habe hinsichtlich Polensund der Tschechoslowakei keine anderen Rechte erhalten , als wiesie ihm -aus seiner Zugehörigkeit zum Völkerbund zuständen.Auch die französisch-polnischen und die französisch-tschechoslowa¬kischen Zusatzverträge enthielten nichts anderes als die An¬passung der bisherigen freien Bündnisverträge dieser Länderan das Verfahren der Völkerbundssatzung. Der Minister kamdann auf die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völker¬bund zu sprechen und wies dabei zunächst darauf hin, daß essich dazu schon früher bereit erklärt habe. Es habe in einemMemorandum im September 1924 den beteiligten Mächten dendeutschen Standpunkt dargelogt. Strittig sei bis Locarno nurdie Frage des Art . 16 der Völkerbundssatzung geblieben. AufGrund der dortigen Verhandlungen sei aber eine Note der be¬teiligten Mächte zugesagt worden, in der über die Auslegungdes Artikels 16 das ausgeführt sei. was unseren Lebensnot¬wendigkeiten entspreche und wonach -kein Staat Deutschlandgegen seine eigene Zustimmung zwingen könne, an -einem Krieg,z. B . gegen Rußland , teilzunehmen. Auch könne kein Staatdas Recht in Anspruch nehmen, ohne deutsche Genehmigungdurch deutsches Gebiet durchzumarschteren. Auch in dem -Falle,in dem ein Staat eindeutig als Friedensbrecher bezeichnetwerde, hätten wir uns die besondere Entscheidung über dasMaß unserer Mitwirkung bei einem Vorgehen gegen den Frie¬densbrecher Vorbehalten. Das sei uns ebenfalls zugestandenworden. Weiterhin betonte der Minister , daß unser Verhält¬nis zu Rußland durch unseren Eintritt in den Völkerbundnicht gefährdet werden könne. Es sei unser Bestreben, dasfreundschaftlicheVerhältnis zu Rußland auszugestalten. EinBeweis dafür sei der Abschluß des deutsch-russischen Handels¬vertrags . Alsdann kam der Minister auf -die Rückwirkungendes Locarnovertrags auf das besetzte Gebiet zu sprechen undhob besonders hervor , daß -die Delegierten Englands , Frank¬reichs und Belgiens erklärt hätten, daß die Rückwirkungen dielogische und darum selbstverständliche Folgerung der Locarno¬verträge seien. Es sei den betreffenden Delegierten auch vondeutscher Seite gesagt worden, daß von der Art , wie sie unserVertrauen in Bezug aus die Rückwirkungen rechtfertigen, dieEntscheidung des deutschen Volkes und seiner Regierung in Be¬zug aus Annahme oder Ablehnung der Locarnoverträge ab-hänge. Die Räumung der Kölner Zone gehöre aber nicht zumer habe die Eröffnung des Hauptversahrens beschlossen. Auchder Generalstaatsanwalt habe keinerlei Anweisung an die-Staatsanwaltschaft in Weimar ergehen lassen. Die einzigeAnweisung der Generalstaatsanwaltschaft sei die gewesen, daßdie Anklage Oberstaatsanwalt Dr . Frieders und Staatsanwalt¬schaftsrat Floel zu vertreten haben. Die in der Linkspresseaufgestellten Behauptungen seien in allen einzelnen Fällendurchaus unzutreffend.
Hochverratsprozeß grgen württcmbergische Kommunisten.
Leipzig, 3. Nov. Vor dem Südd. Senat des Staatsgerichts¬hofes begann am Dienstag ein Hochverratsprozeß gegen würt-tembergische Kommunisten. Wegen Beihilfe zum Hochverrat,Sprengstoffverbrcchens, unbefugten Waffenbesitzes und Ver¬heimlichung eines Wasfenla-gers haben sich der MetallschleiferKarl Heidsnreich und fünf Genossen aus Stuttgart zu verant¬worten. Heidenreich tst schon in einer Reihe von kommunisti¬schen Prozessen als Haupt - und Kronzeuge geladen wordenund wird deshalb von der kommunistischen Partei als Polizei¬spitzel betrachtet. Der Prozeß wird mehrere Tage dauern.
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diesen Rückwirkungen , da wir auf diese Räumung einen Rechts¬
anspruch hätten , und er hoffe, daß die nächste Zeit bereits
Klarheit über den Räumungstermin bringen werde - Wenn der
Locarnogeist ein wirklicher Friedensgeist sei, dann müsse er sich
im ganzen Rheinland auswirken . Ta die übrigen Mächte selbst
die Unterzeichnung der Verträge am 1. 12. gewünscht hätten,
so sei damit auch der Termin gegeben, an dem die besprochenen
Rückwirkungen dem deutschen Volk und vor allem den Rhein¬
ländern sichtbar gemacht sein müßten . In Locarno sei auch
zum Ausdruck gebracht worden , daß die gegenwärtige deutsche
Regierung keine moralische Beschuldigung Deutschlands am
Kriegsausbruch anerkennen könne, sondern sich aus den Stand¬
punkt des Memorandums der früheren Regierung Marx stelle.
Mit dem Eintritt in,den Völkerbund bestehe auch für uns das
moralische Recht auf Kolonialmandate und dies sei auch in
Locarno bestätigt worden . Der Minister schloß nach dem Hin¬
weis , 'daß Zwang . Diktat und Gewalt nicht vermocht hätten,
ein neues und besseres Europa zu schaffen, mit der Bitte : Las¬
sen Sie uns versuchen, ein neues , besseres Europa auf der
Grundlage des Friedens , der deutschen Gleichberechtigung und
der deutschen Freiheit zu schassen."

Zur Frontbann-Angelegenheit.

Berlin , 3. Nov . Das Polizeipräsidium stellt zu der Ver¬
haftung von Frontbannführern fest: Der Frontbann verpflich¬

tete seine Leute mit einer Erklärung , die gegen 8 128 des
Strafgesetzbuches (Geheimbündelei ) verstößt , wonach es ver¬
boten ist, unbedingten Gehorsam gegen bekannte Führer zu ver¬
sprechen- Zur Feststellung des strafbaren Tatbestandes sind am
29. Oktober Durchsuchungen bei einer Reihe führender Persön¬
lichkeiten des Frontbannes vorgenommen worden . Das Vorge¬
fundene Material ergab , daß Geheimbündelei borliegt und daß
der Frontbann gegen die Verordnung betreffend das Verbot
der Bildung militärischer Verbände verstößt . Festgenommen
wurden 18 Personen , von denen 10 als Führer der Organisa¬
tion am 30. Oktober dem Richter zugeführt worden sind, der
gegen sechs Personen Haftbefehl erließ . Bei einigen der Fest-
genommenen wurden einzelne Schußwaffen vorgefunden . Der
gegen den Führer des Frontbannes , Hauptmann a . D . Röhr-
bein schon länger bestehende Verdacht des persönlichen Miß¬
brauchs seiner Führerstellung durch strafbare Beziehungen zu
jugendlichen Mitgliedern hat sich bestätigt , sodaß das Straf¬
verfahren aus Z 175 des Strafgesetzbuches eingeleitet worden ist.

Ein Vertrauensvotum für die französische Regierung.

Paris , 4. Nov . Nach Schluß der gestrigen Debatte über die
allgemeine Politik der Regierung brachten die ALg. Cazals,
Andre , Hesse, der Radikale Aubriot , der Soz .-Rep . Paul Mo¬
rel und die radikale Linke der Fraktion Loucheur folgende
Tagesordnung ein , die Painleve angenommen hat : Die Kam-

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister. Abt. f. Ges.-Firmen,

vom 2. November 1925: Metallurgische Werke, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Sitz Neuenbürg . Prokuristen:
Julius Neudörffer, Kaufmann in Stuttgart , Hermann Neu-
dörffer, Kaufmann in Stuttgart . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung auf Grund Gesellschaftsvertragsvom 10. Januar
1923 und der Aenderung vom 29. Mai 1923. Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb von
Cer-Metall für Feuerzeuge und sonstigen Metallurgischen Er¬
zeugnissen im In - und Ausland, sowie der Betrieb aller Ge¬
schäfte, die diesen Gesellschaftszunckzu fördern geeignet sind,
insbesondere auch die Uebernahme anderer verwandter Ge¬
schäfte und die Beteiligung an solchen in jeder gesetzlich zu¬
lässigen Form. Das Stammkapital beträgt 2000000 —
zwei Millionen — Papiermark. Julius Neudö.ffer, Kauf¬
mann in Stuttgart und Hermann Neudörffer daselbst sind
Einzelprokuristen. Die Gesellschaft ist durch Gesellschafter-
versammlungsbeschluß vom 3. August 1925 aufgelöst und in
Liquidation getreten. Liquidator ist Hermann Neudörffer.
Kaufmann in Stuttgart . Der bisherige Geschäftsführer
Heinrich Neudörffer ist gestorben. Sitz der Gesellschaft war
bisher Großaltdorf, Gemeinde Eutrndorf, OA. Gaildorf

Bekanntmachung^
Wir sehen uns genötigt, wiederholt darauf hinzuweisen,

daß landwirtschaftliche Motors während der Lichtperiode nicht
benützt werden dürfen. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift
hat in letzter Zeit derart überhand genommen, daß wir bei
Fortbestand dieses unhaltbaren Zustandes gezwungen sind,
einzelne Leitungsstrecken vorübergehendabzuschalten. Unser
Monteurpersonal ist beauftragt, jede Uebertretung zur An¬
zeige zu bringen und wir werden unnachsichtlich mit soforti¬
gem Stromentzug vorgehen. Die Werksleitung erwartet je¬
doch, bei den Motorenbesitzrrn soviel Verständnis zu finden,
daß auch ohne Zwangsmaßnahmen geordnete Verhältnisse
einlreten.

Station Teiuach, den 3. November 1925.
Gemeindeverband-Elektrizitgtswerk

Teinach-Stalioll lG.E.T.)
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Sie Veilmnzc sM Brill.
Ratten. Maase, Käser, Srttlea.

Milben, sowie Motten
aus Leder -Klu - möbel , Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederv reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

WZ

Itti»seStiNMft«l1K. 6 K. Helfer.
ViorzhÄM , Güter -Stratze 21 , Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Neuenbürg.M-Wrt nach Htmnalb
am nächsten Sonntag mittag 1 Uhr zur Versammlung
des Lavdw . Vereins . Preis 3 -/A

Anmeldungen nimmt entgegen
ILnissr.

Von
einem Abdruck
einige 1000 Dachziegel (Bi¬
berschwänze) , sowie Fenster,
gut erhalten,

preiswert zu verkaufen,
^rlsmvl L L « » l8vl »1« r,

» . Ln « ,
Fernspr. 29.

»»v

N4M
unaukgekordert kier ein ge¬
gangene glönrende Anerken¬
nungen über die aus meinen
8perialitäten kergestellten
AausgelrSnke sind 3er beste
Lerveis kür ciie Oüte meiner
Produkte.

kecken 5ie einen Ver8ucti
und guck 8ie verden rukrie-
cken 8ein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk's Heidelbeeren m. lutsten

100 Ur. 51k. 6.50
kuk's iVtostansatr m. Ileidel-

beer 100 ktr. 51k. 5.50
kukit kuk's kosinen m.kleidel-

beer 100 1-tr. 51k. 6.50
kukina kuk's getrockn . /cepke!

100 btr. 51k. 550
Apkelina kuk's dlostsnsakr M.

^spkel 100 1-tr. 51k. 4.50
in Portionen au 50 u. 100 ktr.

irottnirr irr*
tleideibeer -Versand

»a

>

» LttllZIA « !». k
» 2u kgben in gllen ein- »
» scblSgigen Oesckäkten, de- -
» stimmt bei widert Vesten, »
» Xenenbürg ; Karl Llaivb , »
» keldrvunavb ; II. Kuppler , »
» 6ouueiler ; big. Aerklein , 5
» Lkorrbeim ; 5.. 8töbr,kkorr - »
» keim , /tu ; Vl>. fteiges , »
» knaberg ; kr . (lans , Lna- »
» tal ; 6 . Huber , Ln/.berg ; »
» Kurl Lavbtelsr , Lrickerei, »
» Lünurveiler. »» «

v » 8 Rost « » l» ^ » l»rlk.
9 ?kd. gersuckerte Lckcveinsköpke

m. bettbacke 54. 4.95,
9 ?kd. ges. 8ckveinekleinkieisck,

beste V7üraung, kür jede 51skl-
reit 51. 4.50

9 ? kd. kand -kot - oder kebervursi
51. 8.75

9 kkund sckneeveiLes blomen-
sckmala 51. 10.80

9 ? kd. Holst. kugelkSse , lldsmer-
-trt 51. 4.95

9 ? kd. Osn. lldamer -bettkäse
51. 9.45

5 ?kd. pgkelkgse und 4 kkd. ksnd-
mettvurst 51. 11.80

kreibl. sd kabrik . bigckngkme.
Holst . kiubruiiNSmiltelbuus,

6»rl Oerodt , 8ortork IS (Holst ) .

»onig,
garant. reinen Bienenvlüten-
Schleuder-Honig, edelster
Qualität , 10 Pfd.-Dose franko
Nachnahme 12.50, halbe
Dose^ 7.25. Garantie : Zu¬
rücknahme.

s. Ellmamer. Tuttlingen.
Hermannstr. 10.

H. M. Me «'.

> SUkch-

Eine wenig gebrauchte, gut¬
erhaltene

Zentrifuge
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Schwann.

hat zu verkaufen
Ernst Pseissrr,

Goldarbeiter.
Schömberg.

Ein Paar

hat zu verkaufen, auch einzeln
Adam Bnrkhardt , Bäckerei,

Liebenzeller Straße.

Schwann.

I«. SpsisL-
Gelberüben

hat billigst abzugcbcn
Karl Ge »t«er,

Handelsgärtnerei , Tel. 12.

Himnim,
fast neu, eiche, mit 14 Register,
3 Spiele, zu Mk. 480.— zu
verkaufen.

Tchmtd L Bnchwaldt,
Pianohaus,

Pforzheim , Westliche 23,
eine Treppe,

gegenüber dem Schauspielhaus.

mec billigt die Erklärung der Regierung und hat das Ver¬
trauen zu ihr , daß sie in vollen : Einverständnis mit der repu¬
blikanischen Mehrheit eine Politik des Friedens Und der fi¬
nanziellen Sanierung durchführen wird . Sie lehnt jede Hin¬
zufügung ab und geht zur Tagesordnung über . Die Abstim¬
mung ergab die Annahme der Vertrauenstagesordnung Cazals
mit 221:189 Stimmen.

Dammbruch-Kntastrophem Wales.

London, 3. Nov. Infolge Bruchs des Staudammes am
Etguausee in Nordwales wurde das Dorf Volgarog von den zu
Tal stürzenden Wasserniassen vernichtet . Zehn Personen wer¬
den vermißt . Die Fluten zerstörten die Brücke und richteten
große Verwüstungen an . Viele Städte lagen in Dunkelheit,
da die Stromlieferung unterbrochen war . Die Anwohner des
Tales konnten mit knapper Not infolge rechtzeitiger Warnung
die Häuser verlassen , bevor sie weggespült wurden . Bis jetzt
wurden zehn Leichen geborgen , während 20 Personen noch ver¬
mißt werden.

Zur Beschießung von Damaskus.

Alexandria, 3. Nov. Ein hier eingetroffener Reisender aus
Damaskus berichtet , daß nach der Beschießung von drei Vor¬
städten von Damaskus am 28. Oktober 1200 Leichen auf den
Straßen und 440 unter den Trümmern der Häuser aufgefunden-
wurden.

lck stabe micll beute anstelle cles nacti
Lirkentelck übersieclellen Dr . mvck. lki«II «r
kier niecker§elassen und übe die Praxis in der
biskeriZen >Veise in der VVobnun§ meines ft
Vaters aus.

8prvvl »8ti »näei ! : 8 —IO I Velekon
5 — 0 > IR. 7.

LamstaZs nacbm. u. 8onnta§s keine Lprecbstd.
lV«rrei »lbai -K, l . blov. 1925.

vr . mec >. Otto Närlin,
prakt. Frxt und Qeburtsbelker.

OesekmLckvolle, preiswerte

in grosser Auswahl.
Hm »rl »«Itvi » » ll «»-«»' HÜ1 « rasest u stillig

Neelle persönlieste öediemmg.

L Srak , pforrkeim,

^Vesll . Lai 'l -k'l'isdl 'iodsti '. 66 H,
landen gegenüber Hotel Post . üein Diuden

dedo Länkerln, welok« sieb ank dieses Inserat beklebt,
erkält 15 krvrvnt Rabatt.

lest bringe westrers Hundert

lVoIIKott-IieKe
ausreiekend kür Lleider , köeke , Blusen
Xinderkleider , Llänte! und Kostüme

2UM Verkauf . Ks empüestlt sieb , von
dieser selten günstigen Oelegensteit Oe-

^ brauest rm macstvn.

Ifl0ä6tlSU8 Villstkillkr-Str.
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Backmehl
und
ühlen

noch äußerst günstig.
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Wilk . V/aekenkulk , Oslw , O

Telefon 142. W

Versand nur gegen Kacknakme.
Nerrenräder/AK. 65.—, 68.—, 72.—, 85.- .
Damenräder lAK. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit preilsukrsknkrgnr 51k. 3.50 tlukscklgg,
mit küeilauk und kücktrittbremse 51. 14.— Ttukseki.

8ämtI1ebe Lader sind mit Voppelxlovkenlaxer rersebe»
und leisten rrir kür Ledes Lad eins sebriktliobe 2säkrixe

6arantie gegen Rabmen- und Kabelbrnvb.
?astrrad-lÄänteI lAark2.95» 3.65, 3.95, 4.80,

fskrrsd-8ckläuc1ie Ü4K. —.95, 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos auskükrllcken Katalog über

WIls - voWMe vs » » eIW.
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